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Ein wichtiger Erfolg in West-Rumänien
Deutscher Tagesbericht vorn 31. Oktober.

WB. Großer » Hauptquartier,  1 . Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht voll Bayern.
Mit . besser werdender Sicht setzte im Somme-

Gebiet an mehrere» Abschnitten lebhafte Artille-
rictätigkcit ein. In den Abendstunden gingen
Engländer aus der Gegend von Courcclcttc und
>nit starken Kräften ans der Linie Gncudccourt-
^rs Borufs zuist Angriffe vor. Nördlich von Cour-
cclctte kam in unserem Abwehrfeuer der Angriff
nicht vorwärts , westlich von Lc Transloiy brach er
verlustreich an einzelnen Stellen im Nahkampf zu¬
sammen,

Front des Deutschen Kronprinzen
Das Grschützscuer aus dem Ostnscr der Maas

^>ar nur zeitweilig lebhaft.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Frorrt des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Hegen die von uns am 30. Oktober gcuomme-

"sn Stellungen auf dem östlichen Narajowka -Nfer
^Itzrtc der Russr nach starker Artillerie Wirkung bei
Anbruch der Dunkelheit heftige Grqeuangriffk , dir,
5 mal wirderholl , nntcr blutigen Verlusten schei¬
terten.

Auch die ottvmanischcn Truppe » hielten das ge¬
wonnene Gelände gegen starke Angriffe und war¬
ten an einer Stelle ringebrochencu Feind durch
schnellen Gegenstoß zurück.

An der Bistrtzcza-Solotwinöka wirseu öftcr-
''eichisch-ungarische Truppen feindliche Abteilun-
!lrn durch Feuer ab.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
.. In Siebenbürgen ist die Grsamtlagc unver-
ändcrt.
._Einen wichtigen Erfolg errangen westlich der
Pr rdeal-Straßc österreichisch ungarische Regimen¬
ts , die in die rumänische Stellung rinbrachcn und
W Infanterie -Geschütze und 17 Maschinengewehre
^beuteten.

Südöstlich des Roten Turm -Passes machte un°
^ Angriff Fortschritte.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeressront von Mackerlsen.

3m Tscherna-Bogen und zwischen Butkovo und
'kahinoö-See nahm die Artillcrirtätigkrit wic-

z„ .
Mazedonische Front.

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.
Lndendorff.

• * •

Defterreichisch--ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  31 . Okt. Amtlich wird verlaut-

dort:

O e st l i chc r Kriegsschauplatz.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Bei O r s cho w a und jenseit der südlichen Grrnz-

^birgr Siebenbürgens wird weiter gekämpft. Die
dkn Rumänen nördlich von Tfcherna He-

^t i und nördlich von Campolung  unternom¬
menen Angriffe scheiterten. An der ungarischen Ost-
^knze und in den Waldkarpathen herrschte auch gc-
"Nu verhältnismäßig Ruhe. Die östcrrrichisch-un-
^bischr« und deutschen Streitkräfte des Generals
MFalkrnhapn haben seit dem 10. Oktober 151 Offi-
^rr und 9920 Mann als Gefangene ringebracht.

Beute beträgt 37 Geschütze, 47 Maschinenge-
^hrr , 1 Fahne und diel Kriegsgrrät.

Front des Gencralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

. Bei L i p n i z a D o l u y bemächtigte» sich
^ütschx Truppen , südlich von Brezezauy türkische
, " aillone stark verschanzter se i n d l i chc r St e l-
Ä»fltn f wobei vier Offiziere. 170 Mann und

L

Ein türkischer Sieg in Persien.
Feindliche Angriffe im Westen abgewehrt.

UWsWe WW WliAr ökkilW« SW ffkk WmstlI.
Seit Sem 10. AlSer naa Ser Armee Mnhasa

151 Offiziere, 9920 Mau« gefangen genommen, 47 Geschütze,
17 Maschinengewehre erobert.

Deutscher Tagesbericht vom 30. Oktober.
WB. Großes Hauptquartier,  31 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Ungünstige Wittrrungsverhältnissc schränkten

die GcscchtStätigkcitan der Somme ei».
Abteilungen des Gegners , die gegen unsere

Stellungen nordöstlich und östlich von Lcsboenss
vorgingcn, wurde» durch Feuer zurückgrtrieben.
Der gegen La Maisonette gerichtete Angriff einer
französischen Kompagnie scheiterte. Ebenso miß¬
langen Versuche mit Handgranatcntrupps , i» un-
scren ncueii Graben südlich von Biaches einzudrin-
gen.

Ein Angriff starker französischer Kräfte gegen
Ablainconrt «. beiderseits der Straße Chaulncs-
Lihons kam in unserem Abwehrfeuer nicht zur
Durchführung.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auch im Maas -Gebiet war es ^ Ahigrr als an

de» Vortagen . Nur in Gegend von St . Mihicl er¬
reichte das Artillrriefcuer zeitweilig größere
Stärke.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Morgengrauen griff der Russe nach kur¬

zer Fknersteigerung unsere Schtschara-Stellung bei
Kraschin an ; er ist blutig abgewirscn worden.

Nordöstlich von Beresteczko am oberen Styr hat¬
ten Vorscldkämpfe einen für uns günstigen Aus-

Auf den: Ostufrr der Najarvwkn »ahmen otto-
manische Truppen im Sturm mehrere Vorstellun¬
gen des Feindes nordwestlich von Molochow, weiter
südlich bemächtigten sich deutsche Regimenter wich¬
tiger Höhcnstcllungen westlich von Folw. Kras-
nolesic nnd wiesen Gegenangriffe der Russen ab.
Vier Ossizicrr, 170 Mann , nenn Maschinengewehre
sind ringebracht.

Südwestlich von Stanislau blieb ei» Vorstoß rus¬
sischer Abteilungen ohne Ersolg.

Frorrt des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An der siebenbürgischrn Ostfront Ruhr.
Im südlichen Grenzgcbirge dauern trotz starken

Nebels u. zritweisem Schncesturm die Kämpfe an.
Nördlich von Campolung und bei Borrzeny,

nördlich von Orsova versuchten die Rumänen ver¬
gebens, ihnen entrissene Höhen zurückzugcwinnen.

Seit dem 10. Oktober hat die Armee des Gcuc-

rals der Infanterie von Falkenhayn 151 Offiziere,
9920 Mann zu Gefangene » gemacht uud außer  vie-

gaug.

lcm anderem KricgSgerat bcn Rumäne » t tue
Beute von 37 Ge schü tzen, 47 Maschinengrwrb re» «.
eine Fahne abgcnommcn.

Balkan-Kriegsschanplatz:
Heeresfront von Mackensen

In der Dvbrndscha ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nach anfänglichem Erfolge wurden serbische

Abteilungen im Ostteil des Tscherna-Bogen durch
Gegenstoß bulgarischer Infanterie verlustreich in
ihre Ansgangsstellnngen znrückgeworfeu.

Der Erste Gencralquartiermeister:
Lndendorff.

neu» Maschinengewehre in der Hand der Angrei¬
fer blieben. Bei Lobnczewka  in Wolhynien
wurden russische Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der küstenländische Front  stehen

unter Artillerie - u. Minenfeuer wechselnder Stärke.
In T i r o l wurde der Angriff eines Alpinibatnil-
lons gegen den G a r d i n a l in den Fassaner
Alpen «nter erheblichen feindlichen Verlusten aü-
gewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen

nichts von Belang.
v. H ü s e r, Feldmarschalleutnant

M.  aas iialitn. Angriffe mm\<m.
WB. Wie » , 1 . Nov. Amtlich wird vcrlcrut-

bart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Westlich des P r e d e a l - T a l c s gelang es

unseren Truppen , in die feindliche Stellung rin-
zudringc«, wobei 10 Jnfautericgeschützc und 17
Maschinengewehre erbeutet wurden. Südöstlich
des R o t e » - T n r m p a s s e s wurde Gelände ge¬wonnen.

Front des Gcurralfcldmarschnlls Prinzen
Leopold von Bayern.

Nach heftiger Artillerievorbereitung versuchte
der Feind bei Einbruch der Dunkelheit, sich der am
30. Oktober verlorenen Stellungen am östliche,,
Narajowka - Ufer  wieder zu bemächtigen.
Trotz fünfmaligrnl Masscnanlanf wurden unsere
Stellungen restlos behauptet.

Ebenso scheiterten starke Angriffe gegen dir
ottomanischen Truppen.

Au der B y st r i tza S o l o t w i n s ka wurden
J feindliche Abteilungen durch Feuer vertrieben,
j Italienischer Kriegsschauplatz.

Ans dem Südflügcl der küstenländischc  n
Fr o u t steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages
das feindliche Artillerie - und Mincnseuer wieder
zu großer Kraft . Bon 3 Uhr nachmittags an be¬
gann feindliche Infanterie im Wippach - Tale
und auf der Karsthochslächc gegen unsere Stellun¬
gen vorzufühle». Wo sie unsere zerschossenen
Gräben für sturmreif hielt, setzte sie auch zu An¬
griffen an, die jedoch durch Sperrfeuer und durch
Gegenstoß abgeschlagen wurden.

Abends flaute das Feuer ab, setzte jedoch nachts
erneut mit großer Heftigkeit rin.

Italienische Flieger warfen ans D u t t c u I c,
Scsana nnd Miramar  zahlreiche Bomben ab,
ohne nennenswerten Schaden z,l verursachen.
Hauptmann Schnenzrl schoß über der Bucht von
Panzano einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u. k. Truppe » keine Ereignisse.

v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
WB. Sofia , 31. Okt. Bericht des General¬

stabes vom 91. Oktober:
Ma dezedon ische Front:  Wir lvarfen

von neneni bei K o r i tza schwache feindliche Abtei¬
lungen zurück, die ein wenig südwestlich vom
Naliksee vorrücktcn. Im Ostabschnitt des Tscherna-
bogens  versuchten die Serben  anzngreifen,
wurden aber durch einen Gegenangriff in ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen.  Wir
schlugen gleichfalls einen schwachen feindlichen An¬
griff bei Dobropolje ab. Im Moglenica -Tale nnd
ans beiden Seiten des Barbar Patronillcngefechte.
An der Front der Belasten Planina nnd an der

Struma beschoß die feindliche Artillerie crgebnis«
lös einige bewohnte Ortschaften vor der Front.

An der Küste des Aegäi scheu M eereZ
Ruhe.

Rumänische Front : Lage unverändert.
• *»

Ein Türkensieg in Persien.
Konstautinopcl , 1. Nov. (WB.) Au.lä .' er

Heeresbericht vom 31. Oktober:
Tigrisfront:  Unser wirksames Artillerien

seucr zerstörte einen Beobachtungsturm des gcin«
beö und seine Schützengräben. Das feindliche Er«
wrderungsfeücr blieb ohne Wirkung.

Persische Front:  In einem blutigeir Zu«
sainmenstoß, der nordwestlich von Hamadan in der
Gegend von B i d r a r mit feindlichen Truppen
stattsand, trugen unsere Truppen den Sieg davon
und drängten den Feind , der in Auslösung flüch¬
tete, zurück. Außer schweren Verlusten an Toten
und Verwundeten , die der Feiild teils mit zurück«
führte , teils ans deni Schlachtfelde liegen ließ, vcr«
lor der Feind an Gefangenen einen Kompagnic-
führer und 120 lmverwundete Soldaten , linier
den Gefallenen befinden sich auch Offizier . Fer¬
ner erbeuteten wir durch diesen neuen Ersolg eine
große Anzahl Gewehre und anderes Kriegsgeräte.
Die Ortschaft Dijar , deren Einnahme von den Rus¬
sen in ihrem amtlichen Bericht vom 26. Oktober ge«
meldet war , wurde von n n § zurückerobert. Nord«
(ich von Sakis wurden russische Reitertruppen , die
unsere vorgeschobenen Truppen cmzugreisen per«
suchten, mit Verlusten für sie zurückgeschlagen.

Australien'lehnt ab.
Amsterdam, 1. Nov. Die Politik des australi«

scheu Ministerpräsidenten Hughes,  der einen be¬
dingungslosen Anschluß Australiens an das Mud,
terland ibctirtbt, hat eine schwere Nieder«
läge  erlitten . Das Volk lehnte die allge¬
meine Wehrpflicht  ab.

WB. London, 1. Nov. Die „Times " läßt sich
aus Sidney melden, daß dev ungünstige Verlauf
der Abstimmung scher die Dienstpflicht angeblich
den I renz uzuschreibe  n sei. die sich für d«Z
FehIWagen der Homeruleverhandlungen rächen
lwollt-en, ferner der Angst, daß die Eitüwnderung
in Australien zunehmen würde, und die Uuzu-
sriedenhcit in den Arbeiterkreisen mit dem Ans«
treten des Premierministers Hughes.

WB. London, 1. Nov. Tie „Tmies " erfährt
aus Toronto , daß in Kanada ein lebhaftes Inte¬
resse für den Ausgang der Volksabstimmung in
Australien über die Dienstpflicht besteche. Man
glaubt , falls die Dienstpflicht in diesem ausschließ¬
lich englisch sprechenden Donrinion verworfen wer¬
den sollte, werde es schwer sein, sie in Kanada ein«
zufüchren. Es sei undenkbar, daß die Regierung
zu den äußersten Maßregeln greifen würde.

Die „Deutschland".
New London (Connecticut), 1. Nov. (WB.)

Meldung des Reuterschen Büros : DaS deutsche
Handelsunterseeboot „Deutschland" ist heute früh
hier angekommen.

In Brenwn ist bisher noch keine Nachricht über
die Ankunft der „Deutschland" eingegangen und
wird die an sich erfreuliche Reuter -Meldung mit
einem gewissen Mißtrauen betrachtet.

SWA Seim» SKJ 5T.
Berlin , 1. Nov. (WB. Aintlich.) Das

boot „1l 53" ist von seiner -Unternehmung über den
Atlantischen Ozean wohlbehalten in die Heimat
z n r ü ckg e ke h r t.

21.Schiffe im Kanal versenkt.
Berlin , 1. Nov. (WB.) Drei kürzlich nach dem

Heimatshafen znnickgekehrte Unterseeboote
versenkten im englischen Kanal  in we¬
nigen Tagen insgesamt 21 Schisse  mit rund
28 500 Tonnen , darunter befanden sich folgende
bisher in Zeitungsmeldungen noch nicht genannte
Schiffe : die französische Bark „Condor"  760
Tonnen , die französische Bark „Cannebiere ",
2453 Tonnen , mit Farbbokz, der französische Drei«
masterschoner „St . Charles ", 521 Tonnen , mit ei¬
ner Ladung von .421 Tonnen Fischen:

Von feindlichen bcivafflieten Daittpfem
angegriffen.

Berlin , 1. Nov. (WB.) Eines unserer kürz«
lich ans dem Mittelmecr znrückgekehrten Tauch«
boote wurde bei der Führung des Handelskrieges
wiederholt von bewaffneten Dampfern angrisfs«

_ - —
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weise, oder bei Einleitung der Ausübung des Un-
tersllchnngsrechtes und zwar insgesamt nicht weni¬
ger als sieben mal , beschossen.  Es handelte sich
fast stets rini englische Da mp fer,  die durch¬
weg ein oder mehrere moderne 7,6 Zentimeter-
Geschütze führten . Auf dasselbe Boot wurde üb-
irgens bei einer vorausgegangenen mehrwöchigen
gleichfalls im Mittelmeer vorgenommenen Unter-
nehmung nicht weniger als sechsmal Feuer durch
feindliche Dampfer eröffnet. Es gelang aber je¬
desmal , wie auch bei der letzten Unternehmung,
der Geschicklichkeit und Geistesgegenwart des Kom¬
mandanten und seiner Besatzung, sich dem feind¬
lichen Feuer re cht z e i t i g zu entziehen.

Admiral Souchon.
Der Kaiser  hat dem Vize-Admiral Souchon,

Chef der deutschen Mittelineer -Division und in sei¬
ner jetzigen Dienststellung zugleich Chef der ver¬
bündeten osmanifchen Flotte , den Orden P o u r
l e m 6 r i t e verliehen in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Seekriegführung im Mittelniecr
und im Schwarzen Meer. Der mit dem Orden
P o u r l e m e r i t e ausgezeichnete Admrral
Souchon  hat im Herbst 1913 das Ko»imand<r-
der Mittelmeer -Division übernommen . Es rst
noch in aller Erinnerung , wie er bei Kriegsaus¬
bruch mit den zwei damals im Mittelmeer befind¬
lichen deutschen Schiffen „Gäbe  n" und „B r e s-
l a u" den kühnen Handstreich gegen die franzosi-

-scheu Häfen Bone iind Philippville unternahm , ii.
wie er darin, iiach einem mit grosier Umsicht gegen
eine gewaltige englisch-französische Ueberniacht
ausgefiihrten Durchbruch vor Messina,  die
beiden Schiffe in die schützenden Dardanellen
brachte. Mit zielbewußter Entschlossenheit trat da¬
mals unser jetzt kriegsbewährter türkischer Bundes-

' genösse nicht nur den verfolgenden Ententegeschwa¬
dern entgegen, sondern wußte auch den Protesten
Englands , Rußlands und Frankreichs mit ruhigem
Selbstbewnßtsein zil begegnen. Am 10. August
1014 ankerten die deutschen Schiffe im Marmara-
Meer und sofort begann unter Leitung ihres um¬
sichtigen Führers eine ernste umfangreiche Arbeit:
Reorganisation der türkischen Flotte und taktischer
Zusammenschluß der Verbündeten deutsch-türkischen
Seestreitkrüfte . In rastloser Tätigkeit und in
aufopferungsvoller Hingabe an die neue Aufgabe
vergingen die ersten Kriegsmonate , und̂ als die
russische Schwarze-Meer-Flotte am 27. Oktober
1014 zu einem heimtückischen Schlag gegen den
Bösporus ausholte , traf sie auf eine kampfbereite
Flotte , die in deutsch-türkischer Waffenbrüderschaft

, den gemeinsamen Feind mit blutigen Köpfen heim-
, schickte und deren kühn geführte Einheiten den
Kampf an die russischen Gestade des Schwarzen
Meeres trugen.

■ Zwei Namen aus der Türkei sind hier neben
dein des deutschen Admirals zu nennen : der Vize-
Generalissimus E nv er Pascha u. der Marine¬
minister General D j e m a l Pascha,  die in ver-

. ständnisvoller Mitarbeit und mit organisatorischer
Umsicht die Arbeiten des deutschen Fachmannes un¬
terstützten.

Am Jahrestage des ersten gemeinsamen deutsch-
■türkischen Kampfes hat der Oberste Kriegsherr sei¬
ner Anerkennung für die Verdienste des deutschen
Admirals durch Verleihung dieses hohen Ordens
Ausdruck gegeben.

Die Beute Falkerchayns

Peter Carp verhaftet?
Wie», 1. Nop. Die „Wiener Allgemeine Ztg ."

berichtet, daß sich bei denr letzten Bukarestcr Kron-
rat Peter Carp  nochmals entschieden gegen eine
lveitere Kriegführung ausgesprochen habe.

Nun veröffentlicht dazu die Berliner „Ger¬
mania " eine, angeblich aus unbedingt zuverlässiger
neutraler Quelle stammende Mitteilung , ivonach
Peter Carp verhaftet worden sei, obwohl er krank
im Bette lag. Vorher war in seinen Schränken,
Akten und Schreibtischen eine polizeiliche Haus-
snchung gehalten worden.

Rumänische Llmgruppierung.
WB. London. 1. Nov. Wie das Reutersche Bu¬

reau von maßgebender Seite erfährt , sei Grund
zu glauben , daß die u e u e G r u p p i e r « n g der
v u miin i f cf)e n Ar me e und die beträchtliche
von Ru ßland  geleistete Hilfe bald einen völli¬
gen Umschwung der Lage herbeiführen werde. Ter
rumänische Gesandte in London erhält täglich die
rührendsten Beweise für die Sympathie , die, das
englische Volk für Rumänien empfinde und für
dessen Wunsch, dem neuen Bundesgenossen zu hel¬
fen. Der Gesandte drückte seine neue Befriedigung
über die wiederholten Versicherungen aus , die er
in dieseul Sinne von Ministern , Parlamentsmit¬
gliedern und führenden Männern aller Richtnn-
gen erhielt. Ebenso war er über die festen Ver-
sichernngen befriedigt , daß die alliierten Regie¬
rungen alle Anstrengungen machen würden.

Abwarten!
Haag, 1. Nov. (zs.) Reuter meldet ans

Odessa: Die russischen, serbischen und rumänischen
Truppen in der Tobrudfcha sind zur Offen
sive  übergcgaugen . (??)

Die Einnahme von Azuga.
WB. Budapest, 1. Nov. „Az Est" bezeichnet die

jüngsten Erfolge südlich Predeal,  die in der
Einnahme von Azuga gipfelten, als äußerst wich¬
tig. Diese Stellungen wurden zwei Monate hin¬
durch ausgebaut und vermochten tatsächlich einen
starken Angriff längere Zeit hindurch standznhal-
teu. Nun ist eine starke Bresche in diesen Wall ge¬
schlagen. — Ein anderer Berichterstatter schildert
die Kämpfe nördlich Campoluug . Er sagt, auch
hier wurden die rumänischen Stellungen in der
Gegend des Törcsvarar -Passes seit Beginn des
Weltkrieges gut verstärkt. Ungeheure Mengen be-
deckter Schützengräben, eine große Zahl von Wolfs¬
gruben , Draht - und Holzhindernisse waren vorbe-
reitet . Das System jedoch, ivonach diese Deckung-
gen gebaut waren , war in mancher Beziehung ver¬
altet . Durch verschiedentliche Umgehungen haben
wir ' den größten Teil dessen, was es an wertvollen
Besestigungeu hier gab, bereits in Besitz genom-
men. Unsere Verluste  waren gering . Cam-
p o I u ii a selbst ist von den Höhen gut zu sehen.
Führer und Trnppen leisten in den Gebirgs-
kämpfen, die große Geschicklichkeitn. Erfindungs-
geist erfordern , Hervorragendes . . .

nische Fuchs retirieren wird , sobald er einmal ans
den Gebrrgslöchern der Passe herausgestochert wor¬
den ist. Umso besser! Daun wird von unsern u.
den bulgarischen Armeen Rumänien von Westen
nach Osten zu sorgsam gesäubert und die runiän.
„Heldenschar" nach Rußland zur weiteren Versor¬
gung hineingeworfeU werden. Bis dahin wird
freilich vorerst noch 3 bis 4 Wochen redlickie Arbeit
zu leisten sein, da die Gebirgspässe des Landes
naturgemäß leicht zu verteidigen sind und weil
alle russischen Hülsstruppen zur Zeit nach den
Nordpässen befohlen rverden. Unsere deutschen
Streitkräite arbeiten sich langsam durch das Gr-
birge vor und haben nur 20. Oktober in der Ge¬
gend des Roten Turmpasses Fortschritte gemacht.
Ii einem Nebental wurden die Bayern dagegen

einige Kilometer zurückdrängt. Unsere in der
Dobrudscha verfolgenden Truppen haben es dort
nur noch mit russischen Streitkräften zu tun , die
immer näher an das Donaudeilta herangedrängt
werden, über das bei Tultscha u. anderen Stellen
Pontonbrücken geschlagen sein sollen.

An der mazedonischen Front  hat das
Heer Sarrails seine vergeblichen Angriffe in der,
Richtung auf Monastir wieder ausgenommen.

erben und Franzosen haben sick dabei eine n e u c
Niederlage  geholt . Sie sollen übrigens Ka¬
vallerie-Fühlung mit den Italienern in Albanien
ausgenommen haben.

- Rumäniens Strafe.
Stockholm, 1. Nov. (zb.) Aus Bukarest wird

gemeldet, in Rumänien zweifle heute kaum ein pv-
litisü, Denkender daran , daß das Land dein Ab¬
grund entgegeusteuere. Die allgemeine Auffassung
ist, daß es besser sei, in die Hände der Deutschen zu
kommen, als Rußland auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert zu werden.

Die "Leiter der konservativen Partei , Carp,
Marghiloman und Majorescn , hatten heute ein Zu¬
sammenarbeiten mit Bratiann für ausgeschlossen u.
wollen nur selbständig versuchen, die schlverc Bürde,
die ihnen durch die Kurzsichtigkeit Bralianns auf¬
erlegt worden ist, auf ihre schultern zu nehmen,
aber dieser Augenblick sei noch nicht gekommen.

Die Liberalen haben im Lande allen Boden ver¬
loren . Die Oeffentlichkeit fordert ein konservati¬
ves Ministerium : die nationale Empfindlichkeit ist
besonders dadurch gekränkt worden, daß die Alliier¬
ten seit zwei Monaten den Rumänen alle Selbstän¬
digkeit genommen haben. Unzählige Fälle von
Postbeschlagnahinen von seiten der Alliierten sind
zu verzeichnen: mehrere Kuriere wurden aufgehal-
teu und der Kurierpost beraubt : so sucht Rußland
Rumänien zu einem Vasallenstaat zu erniedrigen.

Immerhin , so lauge Bratiann die Macht in
Händen hält , ist keine Wendung möglich.

Russische Hilfe für Numiinirn.
WB. Amsterdam, 1. Nov. In den letzten Ta¬

gen fanden fortgesetzt wichtige Beratungen ft» russ.
Hauptquartier statt , die sich mit der neu geschaffe¬
nen Lage in .Rumänien beschäftigten. Auffälliger-
weise sickern übern deren Inhalt diesmal nüs russ.
Milstärkreisen nur spü'Äiche Nachrichten durch,
doch läßt sich-immerhin mit êiniger Sicherheit fest¬
stellen. daß Rußland fortay beabsichtigt, den Krieg
in der Dobrudscha - mit eigenen Kräf¬
ten  zu führen . Nach der Niederlage in Trajans
Ivall zog sich denn auch das Gros der rumänischen
Armee über die Donaubrücke nach Rumänien zu¬
rück, während die Russen in der Dobrudscha nord¬
wärts zurückgingen. Nach den erwähutsn Bera¬
tungen im rnstft'chen Hauptquartier verließ eine
ganze Anzahl bedeutender russischer Militärs die
russische..Front «. .begab sich nach Rumänien . Unter

Während die Verfolgung des geschlagenen Gegenmasiiegelu gegen russische Offiziere . I von" -S td en" tt r' gp"^ r^bisl)enge -Chesi d^ rillst
- Feindes im äußersten Nordteil der Dobrudscha un-
' ter Nachhutkämpfen, in denen bekanntlich ueuer-
-dinchs russische Kavallerie ‘ aufgetaucht ist, fort-
dauert . und die feindliche Dobrndschciarmee bemüht
istj in getrennten Marschlinien verschiedene Ueber-
gäiigsstellen au der untersten Donau ,zu gewinnen,
stehen ini Froutabschntt des Erzherzogs Karl ver¬
bündete Truppen in heftigem Kampfe »ui die
Höhen und Durchgänge des Grenzgebirges der
Walachei. Die Unbilden der für denAngriff sehr be¬
schwerlichen Witterung — Nebel und Schueesturm
—i haben nicht, wie an anderen Frontabschnitten,
eiil Abflauen der Angriffe erzlvungen. Und dies
geschieht obendrein in einem auch unter günstigen
Bedingungen höchst schwierigen Gebirgsfrldzug.

Der Tagesbericht vom 31. Oktober zählt die
Beute der Armee F a l ke n h a y n während des
dreiwöchigen Feldzugs dieser ini Abschnitt der
Front des österreichisch-ungarischen Thronfolgers
kämpfenden Truppe auf über 10 000 Gefangene,
37 Geschütze und 47 Maschinengewehre. Dazu viel
anderes Kriegsgerät aller Art . Das sind die Zif¬
fern der Beute einer einzigen Armee an
einem  von mehreren rumänischen Froutab-
schü' twn . Die Schlachten vcn Hermann-
stad  t und Kronstadt sind dabei nicht berücksich¬
tigt , sie liegen vor dem 10. Oktober. Die Ziffern
beziehen sich also nur ans die Rückzngskämpse dcr
beiden letzten Wochen. Bedenkt man dies, sowie die
Tatsache, daß die blutigen Verluste der Rumänen
offenbar ungewöhnlich groß sind, so ist die in der
Enkentepresse zu Tage tretende Besorgnis verständ¬
lich, es könne wohl schwer werde», die Gesamtver¬
luste des rumänischen Heeres, besonders an Kriegs¬
material/rasch und vollständig genug zu ersetzen.

. Jede Kanone, jedes Maschinengewehr und jeder
Wagen hat für Rumänien in diesen Tagen eine
ganz andere Bedeutung als etwa für Rußland oder
gar für einen unserer Gegner an der Westfront.

Der Fürst von Lohenzollern.
WB. Sigmaringen , t . Nov. Der Fürst von

Hohenzollern verläßt heute Siginiaringen , um sich
. nach der sieibenbürgischen Front zu einem Besuche
bei seinen gegen Rumänien kämpfenden Truppen
zu begeben.

(Der Fürst von Hohenzollern ist bekanntlich
«in, Bruder des Königs Ferdinand ' von Rumänien.
Man darf wohl annehme» , daß sein Besuch an dev
siebenbürgischen Front bei seinen gegen Rumänien
kämpfenden Truppen zu», Ausdruck bringen soll,
daß der Fürst die Politik seines Bnidcrs verur¬
teilt . Schriftl .)

Berlin , 1. Nov. (WB.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueber-
schrist: „Gegenmaßregeln gegen die völkerrechts¬
widrige Behandlung deutscher Gefangener in
Rußland ." -

„Die in der letzten Zeit erfolgten Veröfsent-
lichnngen über die Leiden unserer Kriegsgefange¬
nen in Rußland erregten in weiten Kreisen
Deutschlands und des neutralen Auslandes Ent¬
rüstung . Bei diesen Veröffentlichungen rst darauf
hingewiesen worden, daß die deutsche Regierung
unter Androhung von Gegenmaßregeln die unver¬
zügliche Abstellung dieser Mißstände und die so¬
fortige und energische Durchführung von Maß¬
nahmen zur Besserung der Verhältnisse, in denen
unsere Gefangenen in den russischen Gefangenen-
lagern leben, forderte. Der der russischen Regie¬
rung gesetzte Zeitpunkt ist nunmehr abgelaufen,
ohne daß aus die deutsche Note bisher eine befrie¬
digende Antwort erfolgt ist. Die Heeresverwal¬
tung hat daher vor einigen Tagen eine größere
Anzahl russischer  O f f i z i e r e, die bevorzug-
tcn Regimentern angehören, in ein Sonder¬
lager überführen  lassen , in dem sie insbe¬
sondere einer strengen Behandlung unterworfen
werden. Diese Vergeltungsmaßnahmen werden so
lange anhalten , bis die russische Regierung der
deutschen Forderung nachkommt."

Voll der Ostfront.
Im Osten haben die russischen M a ss e n

st ü r m e am 29. Oktober bei Postoinyty dem Feind
große Verluste gebracht, ohne daß er irgendwelchen
Erfolg erreicht hatte . Der russische Angriff gegen
die Schtschara-Stell >mg am 30. Oktober wurde am
31. Oktober mit dein gleichen Mißerfolg wieder-
halt . Den ' gut ansgebanten Stellungen war es,
wie man »üttrilt . zu danken, daß unsere Trnppen
das sehr starke Artilleriefeuer sehr gut Überstunden.
Unsere ganzen Verluste beliefen sich aus etwa 40
Mann , dagegen ließen die Russen 1200 Mann vor
unserer Front liegen. Unsere Erfolge an der
Narajolvka haben uns eine wesentliche Verbesse-
rung unserer Stellung gebracht. . Wie wichtig die
den Russen abgenommenen Stellungen sind, geht
aus den hartnäckig. Gegenangriffen hervor, die die
Russen am 31. Oktober erfolglos unternahmen.
Die ottomanischen Trnppen haben sich wiederum
sehr gut geschlagen, sowohl im zähen Aushalten,
wie im schnellen Sturm.

Von der rumänischen Front.
Der rumänische Generalstab hat sich schon auf

die kommenden Ereignisse vorbereitet und sein ei¬
genes großes Hauptquartier der Sicherheit halber
nach der unmittelbar anRußland stoßendenMoldau
verlegt , angeblich um Missilschen Einflüssen und
russiMr Hülfe näher zu sein. Damit ist schon an-
gedeutet, nach welcher Richtung  dar : ruiM-

Feldsanitätswesens , der für den Posten eines
russ. Lebensmitteldiktätors anfangs in Aussicht gc-
nommen war . '

Der Dobnidschaseldzug.
WB. Stockholm, 1. Nov. Die vereinigten

feindlichen Tobrndscha-Anneen , so' berichtet der
Korrespondent der „Petersburger Börsenzeitung"
zeigten eine Erbitterung und Energie während
der Offensive, die keimer Steigerung mehr fähig
war . ES zeigte sich keinen Augenblick ans feind-
lieber Seite Ermüdung , obwohl die Rumänen an
jedem Oche Halt zu machen versuchte» . Sofort
setzten ei» feindlicher Sturm und Handgranatcn-
angrisse ein. Nachher nahm der Rückzug eine „un¬
gewöhnliche Schnelligkeit" an , (freilich eine ähn-
liäl« Schnelligkeit wie sie Mac Mahon anno 13,0
nach der Schlacht von Wörth im Ansreitzen ent¬
faltet hat . Anm. d. Red.) während die Heereslei¬
tung lieber einen langsamen Rückzug gesehen
hätte . . . . Diese außerordentlichen Umstände
führten eine schnelle Wendung herbei. Am stärk¬
sten haben die serbischen Her resteile gelitten,
welche die Dobrudschakümpfe als die ihr eigenes
Schicksal entscheidende SchlackO betrachteten und

durch keine Gefahr abzuschrecken waren . Die russ.
Militärkritiker meinen übereinstimmend, daß
durch die neue Wm-dung der Ereignisse die Dv-
bnidschafront für Rußland eine viel _unmittel¬
barere Bedeutung gewonnen habe, als die Sieben¬
bürgens_

Deutschland.
* Die Kricgsgcsellschafte». Das Z e n t r n in

hat im Reichstagsansschuß bekanntlich die Vorleg
nng einer Statistik über die Zahl der beim Kriegs
ernährnngsamt und den Kriegsgesellschaften be¬
schäftigten Personen mit Angabe der Gehälter und
nach Konfessionen beantragt . Der Antrag wurde
angenommen, dagegen stimmten nur die Sozial
demokraten und die Linksliberalen . Warum die
N a t i o n a I l i b e r a l e u für den Zentrumsan
trag gestimmt haben, legt der „Deutsche Kurier " m
folgender Weise dar:

Eine starke Minderheit hat gegen diesen Be
schlnß gestimmt, weil sie in ihm eine antisemitische
Tendenz vermuten zu dürfen glaubt . Wrr mochten
demgegenüber bemerken, daß unseres Wissens die
nationalliberalen Mitglieder des Ausschusses für
den vom Zentrum angeregten Antrag aus ganz
anderen Beweggründen gestimmt haben. Es
wird augenblicklich in meist anonymen Veröffent¬
lichungen und anderseits durch von Mund au Mund
getragene Verdächtigungen behauptet , daß unsere
gesamte Kriegswirtschafts -Gesellschaften ein Zu¬
fluchtsort für j ü d i s che D r ü cke n b e rg e r seien.
Die Behauptungen haben schon zu antisemitischen
Strömungen geführt , die sogar in Maneranschlä
gen ihre äußerliche sichtbare Dokumentierung ge
fiinden haben sollen. Gegenüber diesen Treibereien
glauben wir , daß es im Interesse unserer jüdischen
Mitbürger liegt , wenn einmal amtlich Klarheit
über die konfessionellenVerhältnisse der betr. An
gestsllM »nd dadurch Gelegenheit gegeben werde.

unbehindert durch Verhetzung objektiv die Ver¬
hältnisse zu beurteilen . „ „ .

Der BniideSratsausslhuß für auswärtige An¬
gelegenheiten. Berlin,  1 . Nov. (WB.) Am 30.
uil ‘31. Oktober tagte , wie schon wiederholt wäh¬
rend des Krieges , unter dem Vorsitz des bayerischen
Staatsministers , Grafen Hertling im Reichskanz¬
lerpalais der Bundesratsausschnß für auswärtige
Angelegenheiten. Der Reichskanzler machte auch
diesmal dem Ausschuß eingehende Mitteilungen
über die genante militärische nnd politische Lage.

Oesterreich-Ungarn.
Gesamtdemissio» des Rumpfkabinetts Stürgkh.
Wien, 30. Okt. (WB.) Wie die Blätter nielden,

haben vorgestern nachmittag die Mitglieder
des Kabinetts Stürgkh  unter dem Vorsitze des
Ministers des Innern Prinzen von Hohenlohe eine
Beratung abgehalten , in welcher die G e s a m t d e-
m i f f i o u beschlossen wurde.

Wien, 30. Okt. (W. B.) Die Presse  nimmt
ansualmilos die Betrauung des gemeinsamen
Finanzministers Dr . o. Korber mit der Bildung der
neuen österreichischen Regierung mit der größ¬
te n Genügt  n nng  ans nnd stellt fest, daß die
Bevölkerung diesem ihr ans seiner früheren Wirk¬
samkeit wollt vertranten Staatsmanne „Ve r̂-
t r a n e u entgegenbringe . Die gesamte Presse wür-
vigt vorbehaltlos die in schwierigsten Lagen be¬
währten hohen staatsmännischen Fähigkeiten des
neuen Ministerpräsidenten , dessen Wort von der
leidenschaftslosen Beharrlichkeit so frisch ist, wie an
dein Tage , da es gesprochen wurde. Die Volks¬
tümlichkeit Korbers sei auf eine ganz ungewöhn¬
liche Weise'entständen. SUe habe er sich um sie be-
m'üht , die etwas für sieb getan, sondern immer die
Taten sprechen.lassen. Tie gesamte Presse spricht
die Ueberzengnng aus , daß Körber, der die genaue¬
ste Kenntnis des gesamten VerwaltnngSupparates
besitzt, an jedes Problem vorurteilslos herantritt,
im Kampfe für seine Ueberzengnng immer nnbrmg-
sam, maßvoll in der Form nnd scharf in der Sache
war , der richtige Mann ans dem richtigen Platze
ist, um die schwierigen Verhältnisse des Augen¬
blicks nnd der Zukunft zu meistern.

Norwegen.
Norwegen und England.

England hat den Norwegern seinen „Schutz" ge¬
gen Deutschland,angeboten. Gewitzigt durch das
griechische Beispiel lehnen aber selbst die england-
frommen Norweger diesen Schutz höflichst ab. Die
englische Presse hätte in einem besonderen Artikel
.effektive englische Beschützung" für Norwegen in

Aussicht gestellt. Diese nnverhüllte Ankündigung,
gegebenenfalls 'Norwegens Häfen zu besetzen, bat
in der norwegischenPresse keinen freudigen Wider¬
hall gesunden, vielmehr offensichtlich mir verständ¬
liche nnd berechtigte Beängstigung hervorgeruien.
So schreibt „Tidens Tegn ", der Aritkel verrate völ¬
lige Unkenntnis des ja auch gar nicht veröfsent-
lichten Inhalts der deutschen Protestnote nnd fuße
ausschließlich ans dem Eindruck, den der deutsche
Presseseldzng nnd U-Bootkrieg gegen Norwegen
offenbar in England gemacht hätten . „Verduns
Gang " schreibt unter der tleberschrift „Ein über¬
triebener und tendenziöser Artikel", jeder Npr-
ivcgor werde diese Auslassungen von englischer
Seite richtig zu bewerten wissen,  die te'
densalls zeigten, daß es in England Kräfte gebe,
lvelche jetzt im T r ü b e n-z n f i s che n v e r s w *
ten. „Oerebladet " unterstreicht, daß das Aner-
.bieten eines „effektiven" englischen Schutzes mcht
die erwarteten Gegengefühle in Norwegen ausloieck
werde. Bemerkenswert erscheint, daß die halbamt¬
lichen „Jntelligenssedler " -zwar den -Artikel der eng¬
lischen Presse -ausführlich wiedergeben, aber selbst
keine Stellung dazu nehmen. Sollte das Blatt über
die englische Anmaßung die Sprache verloren hä'
ben7 -Oder hat es endlich eingesehen, wohin ern
Volk kommt, das sich ans England stützt? England
ist eine kleinvölker-verzehr.ende Stütze ! Davon
die Geschichte ans vielen schwarzen Blättern zu be¬
richten.

Griechenland.
% Die Lage in Griechenland.

Amsterdam, 30. Okt. Das Daily Ehronicl«
schreibt über die Lage in Griechenland:

Es ist schwer zu sagen, wie sich die Lage in Gri^
chenland darstellt. Allein dem Verband scheint es
merkwürdigerweise gelungen zu fein, zugleich die
Anhänger von Veniselos nnd die Königstreuen .zn-
sriedenznstellen, sowie den König zu einer weniger
feindseligen Haltung zu bewegen, während er der
Negierung von Saloniki eine neue Stütze zu bieten
in der Lage ist. Man fonn annehmen, daß die Ver-
ständigunfl ouf dieser Grundlage erfolgt if{;
König befürchtete einen kriegerischen Angriff der
Saloniker Aiisstädnischengegen ihn. Um ihn da¬
gegen zu sichern, veranlaßte der Verband ihn, den
größten Teil seines Heeres zu entlassen. (?) An¬
derseits erklärte Veniselos, er beabsichtige nicht,
seine Trnppen für andere Zwecke als zu einem . l>>-
griff gegen die Bulgaren zu verwenden, unter kei¬
ne» Umständen aber zu einem Bürgerkrieg . A»l
dieser Grundlage ist der-Vergleich zustande gekom¬
men, der dem Verband gestattet, Veniselos w»
Geld und allen sonstigen Mitteln zii unterstützen,
ohne daß er niid der Verband dadurch in einen
saimncnstoß mit dem König geraten . Das scheint
fürs erste genug zu sein.

Ein Vergleich mit Griechenland.
London, 30. Okt. (WB.) „Daily Telegraph"

meldet ans Athen vom 25. Oktober, aiif Grund
guter Informationen lasse sich die Lage wie sogt zn-
sämmenfassen: Der französische Gesandte versicherte
vorgestern in einer Audienz König KonstantiN-
daß es nicht in der Absicht des Landesteiles , der sta
losgetrennt habe, liege, gegen die Hauptstadt z>
marschieren. Nach dieser Zusicherung gab de
König  seinen Widerstand gegen die von den
französischen Admiral geforderten militärrschdn
Maßregeln auf , und cs sei ein V c r g l c i ch
stände gekommen. Der König versprach, alle Rcan
regeln durchzuführen, die dazu beitragen könnten,
die Bedenken der Entente zu beseitigen. Dafür
soll der König künftig nicht belästigt werden nn^
im friedlichen Genuß der Regierung in dem La»
desteile verbleiben, der ihm treu geblieben ist. C-
werde ihm vollständig freigestellt, seine Neu¬
tra  l i t ü t s p o >i t i k, an der er mehr als je seT
hält , fortzusetzcn. Den losgetrennten Landesrec
betrachteten die Alliierten als Bundesgenossen, de
das Recht habe, an den Vorteilen der Wohlwollen
den Neutralität , die die Athener Negierung de
Entente -wiederholt versprochen habe, teilzunehwe -

Die Zeitung „Hestia" schreibt, daß nach de>>
>euen Abkommen jeder Versuch, die von der pro
Ivrischin Regierung eingcleitete Bewegung gell
Bulgarien zu unterd rücken, als " '
trachtet würde.



Dic Angestellte» der Larissabahn.
London, 30. Oft . (WB.) Meldung des Reuter-

schen Büros aus Athen : Die Angestellten der Ol¬
senbahn nach Larissa sind ausständig , um Forde¬
rungen ans eine Lohnerhöhung zur Geltung zu
bringen.

Aus Griechenland.
London, 30. Oft . (WB.) „Observer" meldet

aus Athen voin 27. Oktober : Die Regierung hat den
sofortigen Abtransport der griechischen Armee ans
Thessalien befohlen: nur zwei Regimenter werden
dort bleiben.

Gestern wurden in Saloniki die angekommenen
Offiziere und Soldaten der nationalen Armee von
Beniselos unter großem Jubel in Dienst gestellt.

Ententegcld für die griechische Revolution.
. Amsterdam, 1. Nov. (zb.) Der „Observer" der-

nimmt aus Athen, daß der Vierverband beschlosten
bat. die Bewegung in Saloniki durch eine Anleihe
von 400 000 Pfd . Sterling (8 Mill . Mark) zu nn-
terstützen.

Rotterdam , l . Nov. (zb.) Englische Blätter
Melden. das; die Entente beschlossen babe, der Re¬
gierung voll Veniselos in Saloniki 10 Millionen
Drachmen zu leihen. Nach den letzten Meldungen
bat sich das Verhältnis zwischen der Entente und
der Athener Regierung weiter befestigi.

Weiteres Entgegenkommen gegen den König.
Lugano , l . Nov. (zb.) Wie die Athener ante-

benisellstischen Blätter initteilen , sind die Franzo¬
sen in Nordepirus eingerückt, um die Athener Re¬
gierung über die italienischen Absichten zu bernm-
geri. Außerdem habe der Bonlogner Kriegsrat be¬
schlossen, die Saloniker Regierung nicht auzuer-
kennen. ...

. Die veniselistische Presse schiebt die schuld für
^die Nichtanerkennung der Saloniker Regierung
Italien zu.

Ostasten.
Amerika und dir japanische Gefahr.

Newport , 30. Oft (WB.) „Boston Trauscript"
veröffentlicht einen vielbespraochenenLeitartikel , in
dein es u. a. heißt : „Wir stehen am Vorabend einer
Krise im fern  e n O st e n. Der Grund ,dafür liegt
weder in Amerika, noch in China , sondern allein
bei Ja van.  Es ist an einein entscheidenden
Wendepunkt seines nationalen Lebens angelangt.

Der Leitartikel beruft sich auf Aeußerungen
zweier japanischer Zeitschriften, die die Persönlich-
seit und die Bedeutung des Grafen Terautschl
bervorhebeu. Schon vor seiner llebernahme der
Aiinisterpräsideutschaftsei Terautschi als der Mann
b̂ r Stunde begrüßt ivorden.

Rerchstagsverhnnvlungen.
Berlin , 31. Oktober.

Airl Bilndesratstisch : Tr . Helffer'ich. Dr . Lisco.
^va !d, Casptir nnb andere. Vizepräftd-ent̂ Dr.
"eafchs eröffnet, die Sitzung irm 3 Ilhr Ir.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Acht Anfragen.

,,,Aüg. Giebel (Soz .) fragt nach Teuernngs-
für die im Reichs- und Staatsbetrieb be-

Mkkigten technischen und Brireauangestellten . Ge-
grmlrat Schröder:  Es können! erhöhte Löhne
Mw CVietjciltor geMiilirt lwcröt *« nacli Dtaßgabe der
Teuernirgsznlagen für die entsprechenden Beam-
lenkategorien.

Abg. Bass ermann (Natl .) fragt »mü der
:Zulassung von Ausländern nuf den deutschen
Hocttzchnlen. Ministerialdirektor Dr . Leivald: Die
Zulassung, ist Sache der Bundesregierungen . Der
b^'nßische Klsttnsnilmster hat für die Hochlchule.il
w>d der Hanüetsminister für die Handelshoch'chu-
lsu >,sw. eine entsprechende Verordnung erlassen.
Jkr Relck'skanzscr bat jn einem Rundschreiben an
me Bundesstaaten die gleichmäßige Handhabung
ufter Vorschriften veranlaßt . Jin wesentlichen
Mud auch daraufhin gleichmäßige Anordnungen
iftrosfen worden. Hiernach sind feindliche Ans-
minder veil den Hochschulen im allgenieinen ans-
gftchlosscn. Die Znlassimg ist abhängig davon, ob
l!e im Interesse Deutschlands liegt . Mißbräuche

nstht bekannt geworden.
Ztvei Anfragen werden znrückgestellt, da die

^agesteller , Abg. Alpe cs (Welfe) und Dr . Oicarck
iticlit anwesend sind.

r Abg . Gresberts (Ztr .) wünscht eine Rechts-
"Etzatung der .Kriegsbeschädigten, zu der die. Ge-
" v̂kfchaftcil als Ausftmftsstellen zugelassen seien,
mmeral Langerman » von Erlenkanip : Die Be¬
nutzung gemeinnütziger Rechtsaiisknnslsstellen,
"'e kostenlos arbeiten , soll nicht verboten werden.
, Abg. Knckhoff (Ztr .) fragt nach dem Schutz
Pgendlicher Personen in ihrer geistigen und sitt-
uchei, Entwi .ckelnng. Dr . Lewald : Der Reichs-
mnzler ist mit dein Kriegsininisteriinn wegen Er-
m'ß gleichmäßigerl Richtlinien in Verbindung ge¬
lten . Die Bestimmungen werden alsdann dem
'wichstag initgeteilt.
^ Abg. Schwe rz - Schweinfurt (Ztr .) wünscht
(steigcrbe des nicht geweilLsrnäßigen Umsatzes von
L'bensi,littet» von der Umsatzsteuer. Unterstaats-
-stsctär Jahn : Derartige Umsätze sollen steuerfrei
^'mben.

Darauf wird die Zensnrdebatte fortgesetzt.
. Abg. DU Werner -Gießen (Deistsche Frak-
P'») : Die Kinoankündignngen geben immer noch

Klagen Anlaß . Die Filmzensur wird viel zu
gehandhabt. Ter Reichskanzler ist allerdings

(er Ansicht, daß die Beschwerden über das Kino-
!»°sen int allgemeinen nicht zntrcffen. Wenn die
'/u'Aiernng den Willen bat. einzngreifen, an Ma-

fMh nicht. Das dauernde Verbot dev
Fmaatsbürgerzcitiing " ist nicht gerechtfertigt.
<er Alldeutsche Verband wird mit Unrecht ange-
chiffen. Alles was er vor dem Kriege voransge-

hat . ist eingetroffen . Er hat. nicht nniznler-
X*  gcbrancht. Seine Angehörigen werden auf
i (.und des Belagerungszustandes mit Hans-
'witng, Schutzhaft und sonstigen Schikanen be-

Mt . Graf Reventlow darf ungestört von der Ar-
(tterpresse als Dollargraf lind überspannter Pa-

Mt beschimpft iverden. Alles unter den Angen
rn Zensur. Allein die Zensur ist schuld daran,
M Männer , wie Professor Schäfer, in Koirveir-
> e‘ getrieben werden. Es handelt sich nicht um
JU'lbereien, sondern um sachliche Gegensätze. Eine
ZGierung , die Kritik nicht vertragen kann und

allen Mitteln niederhält , ist nicht zu viel

-> ^ bg. Stadt  h a g e n (Soz . Arbeitsgem .) :
U? bessern ist nichts am Belagernngsznstand . Er

Vielt,,ehr beseitigt werden. Es ist ein schlech-
p.,. ^-l'osh daß ec. mit der Zensirr in England und

^chnkreich noch schlechter bestellt sei, als bei uns.
chws, kniff, aber nicht z,r.

Abg. Sehda (Pole ) : Je länger der Krieg
dauert , desto drückender wird der Belagerungszu¬
stand. Es ist nicht möglich, daß wir noch lange
unter diesen Zuständen arbeiten können. Wie
die Zensur , so wird aber mich

Vereins - und Bersaminlungsrecht
in der- schlimmsten Form gehandhabt. Die polni¬
schen Saisonarbeiter leiden besonders darunter.
In den Gebieten, die fern von deck Kriegsschau¬
plätzen liegen, mutz unbedingt Erleichterung ge¬
schaffen werden. Wir stimmen deshalb allen An¬
trägen zu,, die sich auf diesen» Gebiete bewegen.
Eine in Gnesen seit 20 Jahren erscheinende poli¬
tische Zeitung ist nun schon seit 2 Jahren verboten.

Abg. Hanß (Elf .) : Gegenüber dem General
voir Wrisberg sei festgestellt, daß das Verbot der
französischen Sprache im Reichsland nicht erst in
letzter Zeit erlassen ivorden ist. 'Es besteht fast
seit Beginn des Krieges. Schließlich ist nicht die
Sprache die Hauptsache, sondern das, was gespro-
chen wird. Die Erbitterung wächst lawinenhaft.

Oberst von W r i s b e r g : Die Hauptsache ist,
daß die französische Spruchs hinter den, Rücken den
Truppen herausfordernd benutzt nnrb. und daß
has anshört, können die Truppen verlangen.
(Bravo .)

Abg. Hirsch -Essen (Raft .) : Wir sind für den
Antrag des Zentrums unter der Voraussetzung,
daß er als Provisorium anznsehen ist.

Grösste Beschleunigung tut not.
Die Zensur hat sich auf das z» beschränken, was
im Interesse des Landes notwendig ist. Bei der
Zensur ist fast alles beim Alten geblieben. Sie
muß sich ans das unbedingt Notwendige beschrän¬
ken. Von einer Verunglimpfung der Person des
Reichskanzlers ist bei den bekannten Vorgängen
keine Rede. Daß wir ohne Zensur uicht anskom-
men können, besonders nicht in militärischen Dm-
gen, darüber herrscht Einigkeit. Andererseits rst
es unwürdig , wenn die freie Meinnngsäntzernng
bei uns anAgeschaltet worden ist. Dieser, Zristand
kann verhängnisvoll werden. In militärischen
Dingen ist eine scharfe Zensur notwendig. Anders
aber in politischen Dingen.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r r cb : Zu den
Anträgen kann ich nicht definitive Stellung neh-
inen, da es sich um Jnitiativgesetze handelt . Wir
werden ans eine Milderung weiter hinstreben. 'Der
Fall Lewald-Bacmeifter sollte erledigt sein. Im
Falle der beide,! Mädchen, die in Schutzhast ge¬
nommen worden sind, habe ich ». auch Ministerial¬
direktor Dr . Lewald Herrn Dittmann gebeten,
snbstanziertere Angaben zu machen, damit dem
Falle nachgegangen Ivorden kann. Das bat er
nicht getan.

Damit schließt die Debatte.
Tie Anträge gehen an die Schntzhaftgesetz-

kommission.
Der Antrag auf Schaffung einer militärischen

Zmtralinstanz soll ans Antrag des Abg. Gröber
(Ztr .) sofort ohne Anssthiißberatiing erledigt wer¬
den.

Abg. Graf Westarp (Ztr .) : Eine gesetzliche
Regelung ist vorzuziehen.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dove
wird dieses Jnitiativgesetz in allen drei Lesungen
'gngenomnren.

Damanf wird vertagt . Nächste Sitzung Don-
nerstug 3 Uhr : Fragen der Gesangenenbeüand-
li, »g und Ernährungsfragon . Schlutz 9 Uhr.

Lokales.
Limburg , 2. November.

— Allerheiligen - Allerseelen.
Gestern am Feste A l l e r h e i l i g e n, hielt der
Hochwürdigste Herr Bischof ein feierliches Pon-
t i f i ka l a m t und spendete am Schlüsse desselben
den Gläubigen den päpstlichen Segen . Der D o m-
cho r verherrlichte die Feier durch den Vortrag der
Missa brevis . (Nachmittags nach der Pontisikal-
Vesper beivegte sich eine stattliche Prozession nach
dem neuen Friedhof , ivoselbst Herr Stadtpfarrer
Geistl. Rat F e n d e l die Einsegnung der Gräber
vornahm und eine kurze Andacht iir der Friedhofs-
kapelle abhielt.

Recht pietätvoll und sinnig sind auch in diesem
Jahre zri Allerheiligen die Gräber der Verstorbe¬
nen ans dem Friedhofe geschmückt,, und manches
innige Gebet für die Seelenruhe der teuren Lieben
wurde dargebracht. Heute Morgen fand im hohen
Dom ein feierliches Seelenamt mit Predigt statt,
woran sich die Einsegnung der Gräber ans dem
alten Friedhof anschloß.

— Eisern  e s K r c n z. In km Kümpfen vor
Verdun erivarb sich der Krankenträger G u st a v
Berge  r , Gärtner bei Herrn Gasthof-Besitzer
Bielefeld dahier durch besondere Tapferkeit vor¬
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

— „B it nt e r A b e n d." Der Anteilnahme
weitester Krei'se dürfte der „bunte Abend"
sicher sein, der am D o n n e r s t a g de n 0. No¬
vember  1916 in Limburg auf Veranlassung des
2. L a n d st ri -r m -Ins a nt er i e - E !r s a tz-B a-

taillons Limburg  X \ ' flT/27 im großen
Theatersaal der „Alten Post"  stattfindet.
Ans den Erträgnissen sollen unseren im Felde
stehenden Bataillonen Limburg , Weich arg „ ,,d
Wetzlar Weihnachtsgaben  gespendet wer¬
den. Ta die hervorragendsten  Mitglieder
der großen Frankfurter Bühnen in hochherziger
Weise ihre Miiwirkriirg zugesagt haben, sind er¬
lesene künstlerische (Genüsse zu erwarten , wie sie
bisher wohl noch selten iu Limburg geboten wor¬
den sind. Es sind verpflichtet worden : Fräulein
Ott » Schott,  die ausgezeichnete Wagner-
säng-srin , die erst vor, kurzem von dem städtischen
Opernhaus in Frankfurt er. M. für das erste
Sopranfach gewonnen wurde : Herr Robert
vom Scheidt,  der bekannte hervorragende erste
Heldenbariton des städtischen Opernhauses! in
Frankfurt a. M-: die liebenswürdige erste „ju¬
gendliche Liebhalberin" vom neuen Theater in
Frankfurt a. M. Fräulein Olga  Fuchs : endlich
Herr Willi salomon,  der junge Klav'ier-
kiinstler, der in den großen Konzerten des letzten
Winters bereits m-ehrfach mit dmchschlagendein

Erfolg hervorgetreten ist. Znm Vortrag gelangen
gesprochene Dichtungen -ernsten und lustigen In¬
halts , Gesänge alter und neuer Meister von ge¬
tragener und heiterer Art , Klavierkonzertstücke,
Arien , Volks- und Soldatenlieder . Mit Rücksicht
auf den zu erwartenden starken Andrang ist eine
Vorverkanfsstelle  bei der Buchhdlg. Herz
(A. Heinrich) Grabenstr . (Fernspr . 99) in Limlburg
eingerichtet. Die Eintrittspreise  sind
mit Rücksicht auf den außervrdentlichen Wert des
Gebotenen mäßige. Karten sind z>r hoben: bei der
Vyrverkanfsstelle zu 2,50, 1,75 und 1 Mark : an
der Abendkasse zu 3, 2 und 1 Mark, Für) auswär¬
tige Besucher dürste.» Rückzüge in d?n Richtungen

Diez und Eins (11,31), Weilburg und Wetzlar
(11,07) noch am Abend der Vorstellung erreichbar
sein. Um auch Geschäftsleuten und deren Ange¬
stellten den Besuch zir «rmöglichen, ist der Be¬
ginn  der Veranstaltung auf 8 Uhr Abeirds fest¬
gesetzt worden. — Anschläge in nächsten Tagen.

— D i e b st a h l v o n P o st s ä cke n. Die Po¬
lizei ist dieser Tage einer Reihe von Diebereien
auf die Spur gekommen, in die eine größere An¬
zahl Personen verlvickelt ist. Seit einigen Monaten
lvurden am Bahnhof ganze P o st sä cke gestohlen,
ohne daß man den Langfingern auf die Spirr ge-
kominen wäre. Nunmehr gelang es, 2 Frauenzim¬
mer bei dem Diebstahl zu erwischen; sie zogen
abends die Postsäcke in einer Zeit , da nieinand ans
dem Bahnsteig war , in den am Ostende des Bahn¬
hofes gelegenen Abort (Abteilung für Frauen ).
Man fand bei den Harissuchniigen eine Menge ge¬
stohlener Sachen vor. Die Festgenommenen wur-
den nach Abschluß der Untersuchurigen wieder auf
freien Fuß gesetzt und sehen ihrer Bestrafung ent¬
gegen. Es sollen, wie vermutet wird, noch weitere
Personen als Diebe in Betracht konrmen.

— Schuh - Leh r - K u r s e. Da der fort¬
dauernd neuen Anmeldungen lvegen- immer neue
Kurse gehalten iverden müssen, ist es der Bezah¬
lung der Lehrkräfte und anderer Kosten wegen, lei¬
der nicht mehr möglich gewesen, außer deni ersten
auch die andern Kurse unentgeltlich zu geben. Von
jetzt ab muß schon gleich bei der Anmeldung in der
Wohnung von Frau Jnstizrat Naht , Untere Schied
Nr . 10, das Lehrgeld von 3 Mark bezahlt iverden,
uin die Sicherung zur ungefähren Deckung der
Koste» zu geben. Unbemittelten , die ihre Mittel¬
losigkeit Nachweisen können, soll nach Möglichkeit
der Betrag erlassen iverden, ivenn sie deshalb Rück¬
sprache bei der Anmeldung nehmen.

— I in A n z e i g e n t e i l der heutigen Oftun-
mer befindet sich eine Bekanntinachnng des Reichs-
bankdireftoriunrs ', welche km Umtausch der Zwi-
sclieuscheine(6. November) gehen die endgültigen
Stücke der Zinsscheine ans der 4. Kriegsanleihe be¬
trifft.

— Sch m i e d e - I n n n n g. In der am
Sonntag in Diez abgehaltenen Versammlung der
Schmiede-Innung Diez-Limbnrg und Umgebimg
ivnrde einstimmig beschlossen, wegen der fortwäh¬
renden Verteuerung aller Rohmaterialien und Le¬
bensmittel»die Preise für Hnfbeschlug, Wagen und
Pflngban und Banarbeiten ivieder zu erhöhen. Die
neue Preisliste ivird allen Schmieden, auch Nicht-
mitgliederil , in Kürze zugehen.

Provinzielles.
) !( Obcrwehcr, 1. Nov. Dem Gefreiten Jakob

H e n z, Sohn des Bäckers Georg Henz von hier,
lvnrde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Alontabinir , 1. Nov. (befreiter Peter Maß-
feller (Sohn des Herrn Joh . Jos . Maßfeller von
hier) lvnrde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

-m Montabaur , 1. Nov. In der gestern stattge¬
habten Sitzung der Stadtverordneten -Bersannu-
lung , welche lvegen baulicher Veränderungen im
Ralbause . inr Konferenzzimnrer des Gynrnasiums
abgehalten wurde , wrirde die Stadtrechnnng für
1915 in Einnahmen auf 723903 .32 -M in Ausgabe
aut 709 561.20 Jl,  einer Mehreinnahme von
14 342.12 Jl, festgesetzt und der Rechner entlastet.
Die Vertretung des erkrankten Hauptlehrers
(3 t i 11 ij t! r wurde auf  Vorschla» des Herrn Kreis-
schulinspettors der Lehrerin Fräulein Sottet-
bo r n von hier übertragen und die Kosten be¬
willigt . Für die Stellvertretung des Stadtrech¬
ners , lvelcher kriegsverwendnngsfähig gemustert
ist und dessen Einbernsnng bevorsteht, wurde ein
Gehalt von 150 Jl  monatlich festgesetzt. Die Stelle
soll ausgeschrieben werden. Das Gehalt eines
Kanzlisten wurde anderwert geregelt, lieber die
Lebensmittelversorgung der Stadt Montabaur und
zur Beseitigung von Jrrtürmern und Gerüchten
verbreitete sich Herr Bürgermeister Reis in ei-
rrenr längeren Vortrag . Der Magistratsschöffe Herr
Dr . Wentrup sprach Herr Bürgermeister Reis für
seine bisherigen Bemühungen bezüglich der Le¬
bensmittelversorgung den gebührenden Dank aus,
unter Hervorhebung der Verdienste, welche er in
dieser Beziehung sich erivorben hat.

Elbingen (Kreis Westerburg), 30. Oft . Dein
Reservisten Will,. G lös ; er wurde an der Somme
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verlielten.

* Dillenburg , 30. Oft . Herr Lehrer Robert
Knvgel,  der Sohn des Färbers Wilh. Küiögel
von hier, war s. Zt . ntrck, Tagen banger
Ungewißheit von senrein Truppenteil als gefallen
gemeldet, und von Kameraden war den Angehöri¬
gen bestätigt worden, daß ihr Sohn infolge Kopf¬
schusses bei einem Stnrinangriff an der Sonnne
am 21. September einen schnellen Tod gefunden
habe. Daraufhin erfolgte -Todesanzeige in der
„Ztg . f. d. Dilltal " ain 16. Oftober. Heute kommt
nun mit Datum voin 26. September und Post-
stempel: Paris , 20. Oktober von dein Totgelvähn-
ten aus französischer Gefangenschaft eine eigenhän¬
dige Postkarte. Es gehe ihm Mt : seine Adresse
werde er angeben, sobald sie ihnr bekannt sei: man
inöge seine näher bezeichneten Sachen bei der Kom¬
pagnie einfordern und möglichst b-ald versuchen,
mit ihm in Verbindung zu treten . — Die Freude
der durch den Tod des einzigen Sohnes rriederge-
bengten Eltern und der übrigen Angehörigen kann
nian sich unschwer vorstellen.

fr . Königstein i. T ., 1. Nov. Die Krankheit der
83jährigen Großherzogin -Mutter Adelheid von
Luxemburg, Herzogin zu Nassau, gibt zu Besorg¬
nissen keinerlei Anlaß . Der Besuch der auf dem
hiesigen Schloße weilenden Herrschaften gilt einem
nur 6. November stattfindenden Familienfeste an¬
läßlich des Geburtstages der Großherzogin Hilda
von Baden, zu dem auch die Großherzogin Marie
Adelheid von Luxemburg nebst ihrer Schwester der
Prinzessin Antonia , sowie der Großherzog von Ba¬
den hier erwartet werden.

* Oberursel , 1. Nov. Im Hohenniarkwalde
oberhalb der Hardertsmühle zlvischen Bad Hom¬
burg und Oberursel fand man Ucberreste einer
männlichen Leiche, von der nur ein Bein noch ganz
war . Die übrigen Körperteile waren von Füchsen
und anderem Getier des Waldes zerfressen. Es
handelte sich nm einen Schmied, der in Oberursel
beschäftigt war.

ht. Höchst, 1. Nov. Ans dem hiesigen Bahn¬
hof wurde der verheiratete Rangierer Wilhelni
Frankenb a ch  von einem durchfahrenden D-
Zuge zur Seite geschlendert und auf der Stelle ge¬
tötet.

^ ht. Fulda , 1. Nov. Ain Spießberg wurde der
Förster F a ii ch mit durchschossener Brust t o t anf-
gefnnden'. Anscheinend hat er in einem Kampf mit
Wilderern sein Leben eingebüßt.

* Frankfurt , 1. Nov. Wie man mitteilt , wird
das W i l d a ii s f u h r v e r b o t in Hessen  nun
vollständig aufgehoben werden. An die Ei¬

senbahnverwalt,mgen ist eine Verfügung ergan¬
gen, der Beförderung von Wild über Hessen hinaus
keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten.

fr . Fulda , 1. Nov. Der 46jährige Stanzer
August Roßmar von hier kam in der Fabrik der
Firma Bcllinger denr Räderwerk einer Maschine zu
nahe, wobei er tätlich verletzt lvnrde.

Gerichtliches.
V Limburg , 30. Oft . (Strafkamiiiersitzung.)

Der 36jährige Pferdeknecht Karl D. von Oberbrel
beftndet sich zur Zeit in der Zellenstrafanstalt Butz¬
bach. Daselbst erfuhr er von einem Mitgefange¬
nen, daß ein gewisser Wilhelni gesucht würde, wel-

.chwvbtich bei dem Hofgutsbesitzer Metzler in
Werlburg zwei Pferdezügel inr Werte von ca. 40
Mark gestohlen habe. Diesen Diebstahl hatte aber

die Zügel für 3 Jl  verkauft . Er
biacfttc Jtrf) selbst zur Anzeige. Das Urteil lautete
unter Embezielinng der durch die Strafkammern
m Mainz und Wiesbaden erkannten Strafen auf
eine Gesamtstrafe von I Jahr 7 Monaten Gefäng-
nrs . — Das Schöffengericht in Rennerod hatte den
Metzger Christian L. aus Westerburg von der An¬
klage der Ueberschreitnng der Höchstpreise sreige-
sprochen. Auf die Berilfntig des Amtsanwalts hin
erkannte heute das Gericht auf eine Geldstrafe von
800 JL — Ein einträgliches Geschäft betreibt der
vielfach vorbestrafte Jakob I . von Ellar . Er
nennt sich Geflügelhändler , stiehlt aber die Hübner
und verkauft sie dann weiter. Am Abend des 18.
Juli d. Js . traf er in Elsoff den 68jährig . Maurer
D. I . ging mit ihm in eine Wirtschaft n. bezahlte
mehrere Schnäpse: dann erklärte er dem O., er
möge in der Wrtschaft etwas warten ; er käme gleich
zurück; während dieser Zeit stahl I . dem O. 3
Hühner , ivelche er am anderen Tage gleich an den
Mann brachte. Wegen einer ähnlichen Sache ver-
vüßt er zur Zeit 3 Monate Gefängnis . Er wird
unter Einbeziehung dieser 3 Monate zu einer Ge¬
samtstrafe von l Jahr 5 Monate Gefängnis ver¬
urteilt . —• Der Fakrikarbeiter Anton B. von
Krrmibach Bezirksamt Sckiaben-Neuburg verbüßte
bis anfangs Oktober d. Js . iui Strafgesängnis
Freiendiez eine Freiheitsstrafe . Da er öfters zur
Aiißenarbcit kommandiert ivnrde, steckte ihm ein
Mitgefangener , der sich zur Zeit beim Heere befin¬
det, drei Paar neue Schuhsohlen zu, die B. bei ei¬
ner günstigen Gelegenheit zu Geld machen und
dann Kautabak mitbringen sollte, außerdem hatte
er sich einen Treibriemen angeeignet, der densel¬
ben Weg wandern sollte. Das Gericht erkannte
lvegen Diebstahls und Hehlerei auf eine Gesamt¬
strafe von 5 Monate Gefängnis . — Wegen gefähr¬
licher Körperverletzung hatte das Schöffengericht
in Herborn den 18jährigen Schlosser Friedrich Ch.
aus Herbornseelbach zu 2 Wochen Gefängnis per-
urteilt . Auf die Berufung des Angeklagten ließ
das Gericht noch einmal Milde walten und er¬
kannte auf 100 Geldstrafe.

Telegramnre.
Totenfeier für Boelcke.
Bo» Feinden unbesiegt.

Berlin , 1. Nov. Ueber die Totenfeier fite
Hmeptmann Boelcke meldet der Klciegsberichte!»
statter des „B . L.-A.", Professor Dr'. Gev'rg Wege«
ner , aus Canrbrais vom 31. Oktober: Heute fern#
hier die Totenfeier für Hanptnmnn Boelcke ftatt.
Bor i>ein̂ Hochaltar der prachtDvlleu Kathotvala
war dev Sarg inmitten einer EHrenWache von Flie-
geritvuppen anfgebahrt . In dichten Mengen füll¬
ten deutsche Soldaten die Kirche. Ain Sarge Wa¬
ren die Eltern und die bei dev Armes stehenden
Brüder des Gefallenen zugcWn. Um 3 Uhr ncich-
mittagS erschien der Höchstkomniandierende dev
Heeresgruppe . Kronprinz Rupprecht von Bayern^
ferner Exzellenz von Below, die koinniandi-eren-
den Generale Frbr . v. Marschall, Sirt v. Arni in
u. a- m.

Nackt dem Vortrage einer in Musik gesetzten
Dickstung des Genemls v. Stein sprach der Divi^
sionspfarrer . Er Pries den schönen Soldatentoh
des Gefallenen , den besiegt zu haben, kein Fsinß
sich rühnren könne. Während der Sarg » ntev
Glockengeläut ans der Kirche getragen würde,
kreisten oben am Himniel die deutschen Fliegqr.
Der Sarg ivnrde ans eine große mit, Flaggen li,
Lorbeer geschmückte und von sechs Rappen gezo¬
gene Geschützlafette gelegt nird unter Taauer-
marschklängen zlvischen einem Spalier von prä¬
sentierende» Soldaten durch die âtadt Cambrai^
znm Babnhof geführt , gefolgt von Lanzenreiterrr,
Truppen zu Friß und einem endlosen Traner-
gefolge.

Exzellenz v. Betow hielt eine Ansprache zir
Ehren des unvergleichlichen Helden, der 40 Geg¬
ner im Einzelkanipfe gefällt habe, und legte als
Vertreter : des Kaisers  einen Kranz am
Sarge  nielder. Hierauf sprach ein junger Offi¬
zier der Fliegerjogdstaffet , deren Führer Boelcke
ivar , Worte des Gedächtirstses im Namen der enge¬
ren Kmneradcn. Dabei evzälilte er den Hergang
des Untergianges von Boelcke. Boelcke ist nicht, wie
dic ansäirglicke Kunde behauptete, durch einen geg-
nevrschen Schuß gefällt ivorden, sondern bei er-
nein Geschwvderkampfeder Flieger seiner Staffel
mit englischen Fliegern ist sein Flugzeug durch
Zufaininenstoß mit einem anderen deutschen Flug¬
zeug beschädigt worden. Boelcke vollzog aus über
2000 Meter Höhe noch eine» sicheren Spivalgleit-
flug bis ans 500 Bieter . Schon glaubten die Ka¬
meraden ihn gerettet , als das Fahrzeug in Böen
geriet , irr denen es seines Schadens wegen nicht
inehr standl,alten konnte. Boelcke stürzte ab und
starb an L chä d e l b r n ch. Sein ivenrg entstell¬
ter Körper wies keinen Schuß auf . So ist er wirk¬
lich von F e i n d e tu n »besiegt gesto  r b e it
Ter Sprecher schloß mit dem Gelöbnis , ihm nach-
zueifem.

Unter den Klängen „Ich halt ' einen Kamera¬
den" wurde der Sarg in den Bahuwäaen gescho¬
ben, und während eine Koinpagnie dernzjarde mik
mittelalterlichen Stahlhelmen donnern- die drei¬
fache Salve abschoß, setzte sich der Eisenbahnzug
langsam in Bewegung.

A z n g n.
Der von unser» Truppen iüngst eroberte rnmä-

nische Ort Azuga  ist wichtig als Fabrik-
stad  t ; es Iverden dort alle Militärtnche des Lan¬
des angefcrtigt.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 40 Min ., Sainstagmorgen

8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30
Min ., Ansgang 6 Uhr 46 Min._

Berantworil . für die Anzeigen : I . H. O b e r , Limburg,

■-



Todes - 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante,
Frau Ww. Katharina Hingott

geb. Haas,
nach kurzem, schwerem beiden , öfters gestärkt
durch den. Empfang der hl. Sakramente, im Alter
von 62 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Franz Hingott, z. Z. im Felde,
Wilhelm Hingott, z. Zt. im Felde,
Fr. Elise Morschhäuser geb. Hingott

und die andern Angehörigen.
Limburg, den 2. November 1916.
Die Beerdigung findet statt Samstag  nach¬

mittag 3 Uhr vom Sterbehause Austraße C Nr. 4,
Traueramt Montag früh 8 Uhr im Dom. 6045

Zahnpraxis
uiganos nachtnser Bern jsi PomaszeussHi

ist von heute bis, einschließlich. <». Sovember

geschlossen. _
Tüchtiger Landwirt.

Wir suchen für die Bewirtschaftung unserer Grundstücke
und zur Betreibimg von Viehzucht einen tüchtigen , er¬
fahrenen Landwirt. 6028

Angebote mit Befähigungsnachweis, Gehaltsansprüchen
an Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg A .-G .,
Werk Gnstavsbnrg in Gnstavsvnrg bei Mainz.

Verkaufe

Amtliche Anzeigen.

25 Einlegschweine
im Gewichte non 70—120 Psd. lebend.

Joh « LantSsrichy
6046 Limburg.

Stadt . Fleisch Verkauf.
Am Freitag , den 3 . November d. IS . , von 8

bis 12 Uhr, findet in der Aula des alten Gymnasiums
Verkauf von Fleisch gegen Abgabe von Fleischmarken statt.

Jede Fleischmarke gilt 25 Gramm.
Limvurg (Lahn), den 31. Oktober 1916.

8099 __ Der Magistrat.

Jusatz-Brote.
Freitag , den S. Rov . d. I ., nachmittags, werde,» im

alten Ghmnaflnm Vollkornbrote zu 50 Pfg. das Stück
verkauft. Es sind hierbei die Lebensmittelkarten, sowie
sämtliche Brotbücher vorznlegen.

Die Ausgabe erfolgt von 3 '/,—4.1/* Uhr an Sie
Anhaber der grauen, von 4'/r—5'/- Uhr an die In¬
haber der roten Lebensmittelkarten.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsn>«ise berücksichtigt.

Limburg, den 31. Oktober 1916. 6038
_ Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 3. Rov. d. Js . , vormittags von

A Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten Gym-
nasium.

Limvurg» den 31. Oktober 1916. 6037
__ Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Städtische Kriegefiirsorge.
Mehrfach vorgekommene Fälle geben Veranlassung, darauf

dinzuweisen, daß Familien, welche Kriegs Unterstützung
vezirhen, beim Wechseln ihrer Wohnung innerhalb der Stadt
dies unverzüglich auf unserem Büro (Zimmer 12 des Rat¬
hauses) anzuzcigen haben.& er wird darauf hingerviesen, daß died»»rch diegung von Angehörigen von Kriegsteilnehmern in
Krankenhäusern oder ähnlichen Anstalten entstehenden Kosten
auf die Kriegsfürsorge übernommen werden können, sofern
hinyu Bedürftigkeit vorltegt und vorher die Einweisung
dtt betreffenden Personen ln Anstalten bei nns be¬
antragt worden ist. A»»ch können die durch die ärztliche
Behandlung von Angehörigen von Kriegsteilnehmernentstehen¬
den Kosten aus Antrag und unter der Voraussetzung der
Bedürftigkeit teilweise von der Kriegsfürsorge erstattet werden.

Limburg, den 29. Oktober 1916. 6015
Der Magistrat.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

llniforiutucbe — Kützen — © egen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Wiifs. Lehnard senior, Kornmarkt.

Viehweide auf dem
Westerwald

zu pachten gesucht.
Angebote unter 245t » an die Geschäftsstelled. Zeitung.

SO Manu
für Bergarbeii (Hauer und Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht. 4969

@;MM « MM. W!l.
Maurer und

Hilfsarbeiter,
die sich nunmehr noch dauernde Winterarbeit (Arbeit unter
Dach) sKriegsarbeitenj sichern wollen, wollen sich sofort für
Eöln-Dentz und Wiffen (Tieg) n'.eldcn bei

Bangeschäft Albert
5996 Gebhardshain (Westerwald)
und Polier Ingelbach, Wissen (Sieg).

Gute Beköstigung und Logis vorhanden.
Für unser Konsumgeschäst suchen wir zun» Eintritt für

1. Dezember cr. einen mit der Kolonial warenbranch
vertrauten

1. Uerkmrser,
gesetzten Alters . F-rnerzum sofortigen Eintritt

I
•I
I

2 Damen

I

SfocR iit Eises.
Die Nagelung wird am

Samstag, len uJo».,nacam.
geschlossen.

Es können noch eine Anzahl eiserner
(10 Pfg.) u. kleiner goldener Nägel (20 Pfg.),
ferner Geburtstags - und Stiftungsnägel  in
beliebiger Zahl eingcschlagen werden. 5976

Der AMSäMlUS.

i

für allgemeine
Maschine.

Offerten mit
bisherige Tätigkeit
zu richten an

Kontorarbeiten, Stenografie und Schreib

Bekanntmachung.
Die Zwlfchcnscheine für die»"«SchnlSverfchreidnngen und
4^ °!»SchatzanweislingenSerlV.Knegsanleihe können vom

6. Novemberd. Js . ab
in die endgültigen Stücke »nit Zinsscheinen uingetanscht werden.

Der Umtausch finbet bei der „Umtaufchstellc für die Kriegsanleihen ", Berlin
W. » Bahre,»strafte 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanftaltcu mit
Kafseneinrichtung bis zum 17. April 1317 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine»»ur noch unmittelbar  bei der „Um-
tauschstellc für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Numrncrnfolge geordnet einzutragcn sind, während der Vormittags-
dienstftunden bei den genan»»tcn Stellen einzureichen. Für die 5°/o Reichsanleihe und für
die4 '/a°/o Reichsschatzanweisnngen sind besondere Numrnernverzeich»»issc ausz,»fertigen; Form«'
lare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihren cingereichten Zwiichenschkinc recht» ober-
halb der Stücknnmmer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheincn für die I . u»»d III . Kriegsanleihe ist eine größere An¬
zahl noch inrmer »licht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915 und 1.
Oktober d. Js . fällig gervcsenen Zinsscheinen »»rngetauscht worden. Die Inhaber werden
aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Sh»'
tauschstclle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8 Behrenstraffe 22 , ?um Um¬
tausch einzureichen. 2767

Berlin » in» November 1916.

Arichsbank-Tireltorim».
Havensten . v. Grimm.
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CI
D□ Asch jetzt noch!

Günstige Posten,
Große Auswahl,

Gute Qualitäten.

2446

Samt
Seide

Stickereien
Gardinen

Kettdecken
Taschentii cti er

Tischtücher
TTafelttlclier

Servietten
Kettfedern

Krstling «-
Wäsche

Diese Waren
dürfen

ohne Bezugschein
verkauft werden.

Kein Laden.

*,eugnisabschristen, sowie Ausweis über
,nd »rnter Angabe der Gehaltsansprüche602»

iHtt-tottcM für Sasium
vertu . Friede . Siemens,

Abt-ilnu«: Glashütte Wirges.

AGGGMO OO» » SO» « « « « « »
Täglich

20 Ms 30 Am«(flfttl Sil
kaufen nochu»»d bittenu»n Angebot. 5973

WesterwWer WmAte-u.Mils-Mle,
G. m. b. H., Elz bei Limb»»rg

| Ianchepnmpen. ♦

z««WMmm,
der eben die Lehre bee»»det,
sucht Stellung  auf einem
Büro , um sich in der Buch¬
führung »veitcr ansznbilden.
Offerten unter (»047 an die
Geschäftsstelle.

Brauer
oder

MMl» « kl
sofort gesucht. 6057

ZisneFiamrseiie Braaerei,
Lrtnburg.

Suche für meinen fünfzehn¬
jährigen Sohn

Lehrstelle
»n einem Kolonialrvaren-
Geschäft. 6051

I . Müller, Montabaur,
Bahnhofstraße 37.

▼

r

r
r

Iauchefässrr
6902aus echtein Lärchenholz,

Bröckler, Rübenschneider,
Rübenmühle , Gbstpreffen.

Heimann Stern , ♦
Montabaur.

Schachtbauer
und 6050

Tonbohrer
zur Abbohrnng eines Ton-
vorkommens gesucht

A . W . Hrnkel,
Gemünden (Westerwald.)

9 »asch Schmier Mittel
markenfrei, sckänmend, für Wäsche »rnd Reinigungszwecke,
Zentner 45 Mk., Postkolli franko Mk. 6 .— gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung. Deutsche Handelsgesell¬
schaft, Berlin NW, , Mittelste. 2|4. 2485

Tüchtiges

Mädchen
für Kücheu. Ha»»sarbeit gegen
guten Lohn für kleine bessere
Familie für sofort oder 15.
November gesucht. Waschfrau
vorhanden. Gute Zeugniffe
Bedingung. Angebote an

W . Breuer , Coblenz,
6022 Löhrstr. 107, III.

Tüchtiges, zuverlässiges

IJoitofeiuilen
oder -Fran für 1. Drzeinber
ges»»cht. 5974

Frau L. Gotthardt,
Werner Sengerstr. 11.

MW » SN.
f. alle Hausarbeit nach Langeit-
schwalbach gegen hohen Lohn
zum baldigen Eintritt gesucht.
6055 Roserthal,

Langenschwalbach.

UKzeM-Mm»
zum Ausdeffern gesucht
6040 Eansa, Limburg.

DienftmäSchsn
per 18. Novernber gesttcht.
6044 Frau Strauß,

Diezerstrasie 19.

Dienstmädchen
sofort gesucht. 6042

Buggenh .rgen,
Reichsbank.

Tüchtiges

Mädchen,
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren und ii»besscrenHäuscrn
gewesen, für sofort gesucht.
Lohn 25 Mk. 2461

Modehaus Löwcnberg,
Ne»»markt 1.

A. Albert jr.
Obere

Graben st r.
10.

o8
0

1
0

1
8
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Lehnard ’s Waschpulver
fällt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober . 1916 und wird von

den am 25. d. Mts. in Kraft tretenden Höchstpreisen nicht berührt
IVaeli wie vor karten - und verkehrslrei . 5909

— In den Kolonialwarengeschäften erhältlich. - .. —

Heisis ** Lehnard , Seifenfabrik , Limburg.

«li « Um«
nähe der Bahn »nit separatem
Eiilgang zu verrnieten. 5993

Weicrfteinfir. 12, pari.

Mh-Mile„l»wel"
D. R. S .M.-i-Patent.

I. t . öfterr. u. t. Ungar. Potent.
Jeder ieinelg-Reva-
ratenrl Sie niitzi
Steppstichs wie
eine Nithmasch.
Grdtzte Ersindnng,
«m Lede» Felle,
Leinwand»iw. mit
der Hand,n nähen.
Zur.,Reparieren von
Schuhen, Geichirr.,
Sätteln, Segeln,
Felten. Treib-

riemen, Fahrrad.
nriinielu n>w-

Brei» per Stück
mit » verlchtedeiien
Nadeln und Fade«
MK. 3.30

n»terNach». Pari-, «. Verpack, frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Man beachte:
1. „flntseS“ ist naüderireskUchr»

klgioolfabrir»!!
« . „stnwei" ist aett Metall (kein

Itisen), daher ivlidI
3. „ßaBel " hat die handlichste

und kürzeste Farm und können
deshalb Schuhe wirklich damit
repariert werdenI

*.  hat im Heft gelagette
Metallspule, deshalb kein Bcr-
wickel» ». Abreiben deSFadenSl

5 . ^ Inwel" hat i.Heft einen Nadel»
dehälierI„Ju »!el"kann deshalb
niemals mit billige» hölzernen
oder metallenen Nachahmungen
vergliche» werden, die allekani»
einen obiger Vorzüge besitzenI

Eeneral -vertrieb
G . Gchmib. München 1"

SchwonldalerKra- e 7S.

246«,

Hmte, Donnerstag,den2.
Nov., von 6-—7 Uhr nachm.,
Schweine - nnd Kalbfleisch
v. Karten -Nr . 431 bis 505.

Me Itilfi elmettM-
ff. Roheff Bücklinge

per St . 18, 20, 30 Pfg,
Bollfette , groß, Stück

45 u>»d 55 Pfg.
Frau Adolf Stein,

6049 Limburg, Salzgaffe 13.
Einige Zentner

Hagebutten
Ilnd rote

BogeZbeeren
zu laufen gesucht. 6052
Steffen, Frankfurterstr. 49a.

Zweijähriger

Znchtrind
zu verkaufen. 6048

Will). Münz, Offhcim.
Moderne

Sdir8=3immcrronl)nuna
mit allem Zubehör, möglichst
aus 15. Nov od. 1. Dez. ges.
Gefl. Angeb. unter Nr . 6018
an die Erp . erbeten.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten auf sofort odek
später gesucht. Angebote
mit Mietpreis unter 5404
an die Geschäftsstelle.

Schöne

zu vermieten. 60
Heinriok Nöllgert

43

Arzt und Frau suchen

2  gut möbl.
Zimmer

eve>»t. mit Küche, mögt.
vom Gefangenenlager. Off
Rr . 0030 al» die Geschäft»'
stelle d. Bl.__

Freundliche Ma »»sard «6'
Wohnung, 3 Zimmer«n
Küche, an Ilcmc ruhige 6“
milie zu vermieten.
6041 A. «»roß,

Frankfurterstraßc^ b^ ,
SchöneIMm MW-,

mit Zubehör, Diezcrstr,
zu vermieten. Näheres bei

Jos . Lindig,
5969 Au, Straße 1

Gut möbl.  Zimmer
anständiges Fräulciir r"
mieten Zn rrfr Exp. b
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